
48 Codex Egberti eınen der altesten erhaltenen Bildzyklen des Lebens Jesu den altesten der
deutschen Kunst VOT uns haben, 1St der Zyklus auch adurch interessant, sıch iın
einem Periıkopenbuch befindet. Obwohl die Perıkopen 1mM Jahreskreıs nıcht der Chrono-
logıe des Lebens Jesu folgen, wurde dıe Auswahl der illustrierenden Abschniıtte und
damıt auch die Bildauswahl getroffen, dafß die Bilder ennoch ıne chronologische
Folge darstellen.“‘ 123) Ekkart Sauser, Trier-Innsbruck

Jacques Loew, DER SCHULLE GROSSER 240 Seıten, kart.; 26.80,
Herder, Freiburg 1976 (3934)

Der Vertasser, geboren 1908 ın Clermond-Ferrand, WAar lange Jahre Arbeiterpriester iın
Marseılle un wurde über die Landesgrenzen hinaus ekannt durch seıne Exerzitien 1mM
Vatikan bei Paul MI un: die sıch anschließenden Veröffentlichungen, VOTr allem durch
die ‚‚Christusmeditationen‘“‘.

Der Vertasser geht davon aus, da{ß auch der heutige Mensch w1e die Jünger Jesu
un die Menschen aller Zeıten ımmer Ne  “ das Beten erlernen mussen. Der eigentlich
Lehrende un: den egen des u  n Gebetes Schenkende 1St dabei freilich (sott selbst, der
das Mıttun des Betenden rwartet. So 1St jedes echte Gebet ın Wahrheıiıt Zuerst Geschenk
(sottes.

OeW zeıgt dem Leser Beispielen auf, WI1e dıe abe des Gebetes ‚„gebeten‘‘
un! werden mu{ Er beschreibt die Gebetshaltung ausgewählter Gestalten der
Heıilsgeschichte (Das Titelbild des Buches könnte übrigens den Inhalt symbolisıeren: Dıie
Schule der Beter 1st wahrhaftig eın Mosaık aus unzählıgen verschiedenartigen und VCI-

schiedenfarbigen Steinchen.), angefangen VO Abraham bıs hın gläubigen Menschen
unserer Zeıt, w1e Theresıia VO Kınde Jesu un Dietrich Bonhoetter.

Wenn VO Gebet als Kampf un! Rıngen, VO  } der Ausdauer, der Geduld un:! Beharr-
iıchkeit des Bıttens die Rede WAar, wiırd uns diese Haltung anschaulich VOT ugen SC-
führt 1m Kämpfen Jakobs mıt (s0Ott S {t) Er erweıst sıch stark gegenüber Gott, weıl
mıiıt Gottes Waftfen kämpft, mıiıt seıiner Verheißung un TIreue (vgl 42),; weıl C3Ott
beim Wort nımmt. AA 1St der vernichtende Beweıs der TIreue Gottes‘‘ S 43), die 1mM
Kampf erprobt werden will, ın dem der Mensch bıs Z.U) Ende aushalten mufß, sotern

werden wiıll
Jesus verwirklicht das Wort, das seınen Jüngern mitgibt, iın seinem eigenen Beten

S 95—-110): uch rıngt mıt Gott Im Beten ertährt ngst un: Schwäche 96)
un: überwindet s1e, indem sıch dem Wıllen des Vaters angleicht 8

Jesus lehrte die Kontinuität. das unaufhörliche Beten. Kaum jemand hat s1e gelebt
w 1e Paulus S 125—137), Gebet un!: Apostolat sınd für iıhn geradezu identisch, w1e€e der
Vertasser Sagl ®) 13 1) Wertvolle Hıiılftfe für eıgenes Beten könnte das Bemühen des
Vertassers seın, aufzuzeıgen, Ww1e Paulus 1Ns dankende Gebet alle anderen Elemente des
Gebetes mMi1t aufnımmt: Es 1St iıne ‚‚Mischung aus Hiılferuf un Freude‘*‘‘ ®) 129 Bıtte
un! Lob gehören ZUSaININCIN, ebenso ‚‚Gedenken‘‘
Freude. Apostolat, Kampft, Schmerz un:

Der Hınweıis autf diese Beispiele Mag den Leser ermuntern, einmal selbst das Buch
aufzuschlagen, ın die Schule oroßer Beter gehen un:!' sıch VO  5 ihnen die Anregungen
geben lassen, die die Not des eigenen Gebetes wenden helten.
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